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Nr. 158. 


Rundſchau. 


i Eine Reihe von Perſonalveränderungen 
er preußiſchen Armee hat der Kaiſer vor 
Antritt ſeiner Nordlandsfahrt vorgenommen. 

; fei hervorgehoben, daß fünf Generale verab- 

Giedet find, während ein General zur Dispofition 

fect iſt. Es find nämlich in Genehmigung 

Gen Abſchiedsgeſuchs mit Penſion entlaſſen: 

v. «tal der Infanterie und Gouverneur von Ulm 

de Zingler unter gleichzeitiger Stellung à la suite 
olberger Grenadierregiments Graf Gneiſenau, 

eneral d. Inf. v. Jena, Generalleutnant und 
nd mandant von Metz v. Mayer, Generalmajor 
Kommandeur der 40. Inf.⸗Brigade v. Bauer 

8 Generalmajor und Kommandeur der 85. Inf. 

in gabe v. Manſtein. Zur Dispofition geftellt 

1 eneralmajor und Komm. der 10. Inf.⸗Brig. 

- Poſembsky, v. Zinglers Nachfolger iſt der 
> neralleutnant und Kommandeur der 6. Divifion 
A Brodowski. Generalleutnant v. Meerſcheidt- 
Ullefiem iſt zum kommandirenden General des 
5. Armeekorps ernannt. 

. Die langerſehnte Perſonalre form für 
e mittleren Beamten im preußiſchen Eiſenbahn⸗ 
dienſt ijt nun endlich verwirklicht worden. Da nach 
hat man die Trennung der Laufbahn der Bureau⸗ 
beamten von der der Abfertigungs⸗ und Stations⸗ 
deamten vollſtändig befeitigt. Es giebt demnach 
tinftig nur noch Eiſenbahnaſſiſtenten an Stelle 

— Stations: und der Bureau⸗Aſſiſtenten. Die 

Militäranwärter haben nach einjähriger Probezeit 

die Prüfung zum Aſſiſtenten abzulegen und können 

frübeſtens nach 2 und ſpäteſtens nach 3 weiteren 

Jahren die Fachprüfung erſter Klaſſe machen. 

8 Die Wahlen zu den Handwerkerkammern 

¡ rfien, nachdem die auf den vorjährigen Kon⸗ 

erengen feſtgeſtellten Wahlordnungen und Statute 

ar ‚ganbwerterfammer im preußiſchen Handels⸗ 

ES erum einer Umarbeitung unterzogen worden 

ie ‚ vorausfihtli gegen Ende d. Is. zur Muse 

chreibung gelangen. Die wichtigste Aenderung hat 
9 erfahren. Danach werden die Wahlen zur 
mmer nicht, wie früher angenommen wurde, in 
den Verſammlungen der Innungen und Vereini⸗ 
gungen vorgenommen, ſondern das Wahlrecht der 

Innungen wird durch den Innungsvorſtand, das 

der Gewerbevereine durch die dem Handwerker⸗ 

ſtande angehörenden Vorſtandsmitglieder ausgeübt. 

Die Gewerbeaufſichts⸗Beamten 
find für das laufende Berichtsjahr mit Erhebungen 
über die Gründe und Wirkungen der Beſchäftigung 

r Arbeiterinnen in Fabriken beauftragt 

2 follen in ihrem nächſten Jahresbericht hierüber 

eſonders ausführlichen Bericht erſtatten. Der 

Fragebogen verlangt Auskunft über folgende ein⸗ 

zelne Punkte: Es ijt feſtzuſtellen, ob die betr. 

rbeiterin Frau, Wittwe, Geſchiedene oder Sepa⸗ 
rirte it, wie alt ſie iſt und ſeit welchem Lebens⸗ 

Er fic in der Fabrik arbeitet. Es ift ſauf die 

ſondere Veranlaſſung zur Fabrikarbeit Bedacht 
zunehmen und die Arbeitszeit, die Arbeitspauſen und 

r 
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Derlorenes Spiel. 
Original⸗Roman von P. Felsberg. 
(Nachdruck verboten.) 
9. Fortſetzung. 
% „Magda!“ rief mit ſichtlichem Erſtaunen der 
wohner des Zimmers. 

Es war ein Mann von fünfunddreißig bis 
achtunddreißig Jahren; fein Geſicht wäre ſchön ge⸗ 
Welen, wenn nicht eine fahle Bläſſe daſſelbe be- 
deckt und eine tiefe Falte an beiden Seiten des 
Mundes zu ſehr verrathen hätte, daß er ſein Leben 
allzuviel genoſſen. Kuno Dörner hatte in der 
That eine Vergangenheit, über welche nachzudenken 
ihm nicht ſehr erſprießlich ſchien. Es war ein 
Mann, der auf den verſchiedenſten Gebieten ſich 
verſucht hatte, oft zu einer abenteuerlichen Exiſtenz 
herabgeſunken war, ſich aber immer wieder — 
durch welche Mittel, das wußte Niemand — in 
die gute Geſellſchaft zurückfand und trotz alledem 
den Frauen gefährlich blieb, die leider gern und 
viel verzeihen, was ein intereſſanter Mann ge⸗ 
undigt. 

„Sie wundern ſich, daß ich Sie aufſuche“, 
ſagte Magda und nahm, ohne eine Einladung 
abzuwarten, in einem der Fauteuils Platz, welche 
um den Tiſch in der Mitte des Zimmers 
landen. 

Der Schein der Lampe fiel in ihr Geſicht, 
mit einer leichten Röthe bedeckt war, welche 
raſche Erſteigen der Treppe und wohl auch 


das 


Ferner werden An⸗ 
gaben über Beruf und Verdienſt des Mannes, 
ſowie über Zahl und Alter der Kinder erfordert. 
Schließlich folgt noch die Frage, welche ſittlichen 
und wirthſchaftlichen Wirkungen die Fabrikarbeit 
verheiratheter Frauen zur Folge hat. Wie ver⸗ 
lautet, ſollen die Fragebogen in erſter Linie an 
die Unternehmer und nur ausnahmsweiſe an die 
Arbeiterinnen jelbft verſandt werden. 

Die Beunruhigungen im Berliner Baugewerbe 
nehmen kein Ende. Soeben ſind die Flieſenleger 
mit erheblichen Mehrforderungen in die Lohnbe⸗ 
wegung eingetreten. 

Der Prozeß gegen den Berliner „Vor⸗ 
wärts“ wegen Veröffentlichung geſtohlener Briefe 
des Frhr. v. Stumm an den Chefredacteur der 
„Poſt“ hat am geſtrigen Donnerſtag vor der 
4. Strafkammer des Landgerichts Berlin ſtatt⸗ 
gefunden und mit der Freiſprechung des an⸗ 
geklagten verantwortlichen Redakteurs des „Vor 
wärts“ geendet. Die „Poſt“ ſelbſt berichtet darüber 
das Folgende: Wie der Staatsanwalt bemerkte, 
würde er, wenn ſich nachweiſen ließe, daß der 
„Vorwärts“ die fraglichen Briefe im Original 
erhalten hat, Anklage wegen Hehlerei erhoben 
haben. Da er, der Staatsanwalt, aber der An⸗ 
ſicht ſei, daß nur eine Abſchrift der Briefe dem 
Vorwärts“ zugeſtellt worden fei, fo beſchränke er 
ſich auf die Anklage wegen Verletzung des Ur⸗ 
heberrechts. Wie der Vorſitzende bei der Verneh⸗ 
mung des Zeugen Kronsbein, Chefredakteurs der 
Bolt“, bemerkte, ift feſtgeſtellt worden, daß ſich 
einer der wegen Verdachts des Diebſtahls von 
der Kriminalpolizei vernommenen früheren Lauf⸗ 
burſchen der „Poſt“ gleich nach ſeiner Vernehmung 
vom Polizeipräſidium nach dem „Vorwärts“ begeben 
hat. Gleichwohl hat ſich nicht nachweiſen laſſen, 
daß dieſer Burſche den Briefdiebſtahl begangen 
hat. Die Verhandlung drehte ſich daher haupt⸗ 
ſächlich um die Frage, ob die veröffentlichten Briefe 
als Geiſtesprodukte geſetzlichen Schutz beanſpruchen 
können oder ob ſie lediglich als geſchäftliche Briefe 
eines Aufſichtsrathsmitgliedes an den Chefredakteur 
der „Boft“ zu betrachten ſeien. Das Gericht 
nahm Letzteres an und ſprach daher den Ange⸗ 
klagten frei. Der Staatsanwalt hatte ſich auf 
den entgegengeſetzten Standpunkt geftcllt und eine 
Geldſtrafe von 200 Mark ſowie Einziehung der 
Platten beantragt. 


Deutſches Reich. 


Berlin, den 7. Juli 1899. 


Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers 
wird berichtet, daß die „Hohenzollern“ nach guter 
Ueberfahrt, wie ſie ſeither kaum dageweſen, Mitt⸗ 
woch Abend in Bergen eintraf. Von der Feſtung 
wurde Salut abgegeben. Das deutſche Schulſchiff 
„Gneiſenau“ und das franzöſiſche Kriegsſchiff 
„Iphigenie“ hatten Flaggengala angelegt. Das Wetter 
war prächtig. Donnerſtag Vormittag nahm Se. 
Majeſtät Vorträge entgegen und beſichtigte dann 
— earner 


die innere Erregung hervorgerufen, und ließ es ſo 
ſchöner und jugendlicher erſcheinen. 

„Mein Gott, Magda, Sie werden ſtets jünger 
und ſchöner,“ ſprach aufrichtig Kuno Dörner, und 
ſeine Augen ſahen heißer zu der Frau binüber, 
welche ihn einſt geliebt, ihn aber dann von ſich 
geſtoßen, als ſie ſeinen wahren Charakter erkannt, 
als ſie eingeſehen hatte, daß dieſer Mann, jedes 
wahren und echten Gefühls unfähig, wirkliche 
Liebe nicht zu empfinden vermochte, daß er der 
Mann ſei, den Genußſucht und der Hang nach 
Zerſtreuung von einem Weibe zum anderen trieb. 

Jahre waren ſeitdem vergangen. 

„Ich bin nicht gekommen, um von Ihnen 
Complimente zu hören“, wies Magda die Schmei⸗ 
chelei kühl zurück, 
einem Briefe nicht anvertrauen mochte, 
Ihnen zu ſagen habe.“ 

„Sie ſehen mich wirklich geſpannt, zu erfahren, 
was Sie ſo ſpät zu mir führt,“, ſprach Dörner, 
und ſelbſtgefällig die Spitzen ſeines Schnurrbarts 
drehend, fügte er ironiſch hinzu: „Sollte am 
Ende die Liebe — “ ‘ 

Magda fand es für gut, die Ironie Dörner’s 
zu ignoriren, und erwiderte, fi) bemühend, einen 
möglichſt verächtlichen Ton in ihre Worte zu 
legen: „Laſſen Sie dieſe Kindereien; ich bin ge⸗ 
kommen, um mit Ihnen ein Geſchäft abzuſchließen.“ 

„Ein Geſchäft, mit mir?“ ſagte Dorner, 
deſſen Erſtaunen immer mehr wuchs; „ich bin 
wirklich begierig.“ a 


was ich 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Sonnabend, den 8. Juli 


der Wochenlohn anzugeben. 


„ich bin gekommen, weil ich 
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Später frühſtückte 
der Kaiſer bei dem deutſchen Konſul. 
Für die während der diesjährigen Nordland⸗ 


„Gneiſenau“ und „Iphigenie“. 


fahrt auf der „Hohenzollern“ abzuhaltenden 
Gottesdienſte hat im Auftrage des Kaiſers der 
Garniſonpfarrer, Hofprediger Keßler in Potsdam 
wieder die Predigten und Gebete abgefaßt. Das 
„Predigtbuch für S. M. Schiffe“ wird auf den 
Nordlandreiſen vom Kaiſer nicht benutzt. 

Die Kaiſerin begab ſich am Donnerſtag 
in Flensburg mit dem von Wilhelmshöhe einge⸗ 
troffenen Kronprinzen und den Prinzen Eitel Fritz 
und Adalbert an Bord der Nacht „Iduna“ an 
Land und ſtatteten dem Offizierkorps ihres docti⸗ 
gen Regiments in der Kaſerne einen Beſuch ab. 
Hierauf ging die „Iduna“ mit der Kaiſerin und 
den Prinzen an Bord nach Ekenſund in See. 

Der Vicepräſident des preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums, Herr v. Miquel, wird ſeinen am 
geſtrigen Donnerſtag angetretenen Urlaub, den er 
in Ems zubringt, auf mehrere Wochen ausdehnen 
und während dieſer Zeit vom Unterſtaatsſekretär 
Lehnert vertreten werden. 

Der noch immer unbeſtätigte Bürgermeiſter 
Kirſchner⸗Berlin hat einen vierwöchigen Ur: 
laub nach der Schweiz angetreten. Da kein Ober⸗ 
bürgermeiſter da iſt, ſo wird er in den Amtsge⸗ 
ſchäften von einem Stadtrath vertreten werden. 

Das neue Infanteriegewehr der 
deutſchen Armee, Modell 98, das längere Zeit in 
der preußiſchen Garde erprobt worden iſt, hat ſich 
nach jeder Richtung hin bewährt. Infolge deſſen 
iſt die Fabrikation des alten Gewehrs Modell 88 
ſeit einiger Zeit bereits in den Militär⸗Gewehr⸗ 
fabriken vollſtändig eingeſtellt worden. Zur Zeit 
werden nur Gewehre Modell 98 gebaut, um mit 
dieſem möglichſt bald das ganze Heer zu verſorgen. 

Die Bildung eines Ausſchuſſes des deut⸗ 
ſchen Flottenvereins im Bereich der preußiſchen und 
der Reichs⸗Eiſenbahn⸗Telegraphie hat ſich ſoeben 
vollzogen. 


ag Landtag. 
errenhaus. 
17. Sigung vom 6. Juli. 

Am Miniſtertiſche: Dr. Boſſe und Kommiſſare. 

Die Petition von Kreisausſchußmitgliedern um 
den Bau einer Eiſenbahn von Mehlſack nach 
Heilsberg wird durch Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung erledigt; eine Petition der Handelskammer 
zu Bromberg um den Bau einer Eiſenbahn 
Poſen⸗Goslin⸗Schokken⸗Wongrowitz⸗ Gollantſch⸗ 
Exin⸗Schubin⸗ Bromberg der Regierung als 
Material überwieſen. 

Hierbei fragt Graf von Hutten⸗Czapski an, 
ob und wann die, wie verlaute, noch zu erwartende 
Sekundärbahnvorlage dem Landtage zugehen werde; 
es möge doch die Einbringung möglichſt beſchleunigt 
werden. — Miniſterialdirektor Fleck: Darüber, 
wann die Vorlegung des Sckundärbahngeſetzes 
erfolgen wird, bin ich nicht in der Lage, Auskunft 
zu geben. 


„Ja, ein Geſchäft. Sie follen —“ 

Unwillkürlich hielt ſie ein wenig ein. Denn 
obſchon ſie Dörner eine herzliche Verachtung zollte, 
ſcheute ſie ſich im Augenblick doch, ihm das zu 
bieten, was ſie vorhatte. 

„Nun, Magda?“ 

Dieſe beſann ſich einen Augenblick, dann aber 
ſagte ſie raſch: „Dörner ich weiß, Sie haben in 
der letzten Zeit Unglück im Spiel gehabt, Sie 
haben große Summen verloren, befinden ſich 
augenblicklich in großer Verlegenheit —“ 

„Ah, Sie ſind gut unterrichtet,“ unterbrach 
ſie Dörner etwas verlegen in gereiztem Tone. 
„Aber jagen Sie in aller Welt, was —“ 

„Mich das angeht, meinen Sie?“ war Magdas 
Antwort. „Nun, ich will Sie aus all' Ihrer 
Verlegenheit befreien.“ 

„Parbleu! Sie ſind ſehr gütig, meine Gnä⸗ 
dige! Aber bitte, nennen Sie bald den Preis 
für Ihre Hilfe. Oder wollen Sie am Ende auch 
bei mir die wohlthätige Fee ſpielen?“ fügte er 
mit ſpöttiſchem Lächeln hinzu. 

Magda warf ihm einen verächtlichen Blick zu. 

„Ja, Sie haben Recht, ich knüpfe an meine 
Hilfe natürlich eine Bedingung, oder wollten Sie 
behaupten, gerade Sie hätten meinen Beiſtand 
bedingungslos verdient?“ 

Dörner wechſelte leicht die Farbe, und ſich be⸗ 
herrſchend, ſagte er kühl: „Laſſen wir Vergangenes 
ruhen, und nun laſſen Sie hören. Zwar haben 
Sie den Vortheil meiner prekären Lage voraus; 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1899. 


Die Petition des Magiſtrats von Pr. Fried? 
land um weiteren Ausbau der Bahnſtreck 
Reinfeld⸗Schlochau wird der Regierung als Material 
überwieſen. 

Dem Geſetzentwurf, betr. die ärztlichen Ehren⸗ 
gerichte, ertheilt das Haus die verfafiungsmäßige 
Zuſtimmung. 

Es folgt das Geſetz betreffend die Dienſt⸗ 
ſtellung des Kreisarztes und die Bildung von 
Geſundheitskommiſſionen. — Die Kommiſſion 
ſchlägt folgende Aenderungen an der Faſſung des 
Abgeordnetenhauſes vor: Der letzte Abſatz des $ 
10 lautet nach den Beſchlüſſen des Abgeordneten⸗ 
Hauſes: „Der Kreisarzt kann jederzeit die Zu⸗ 
ſammenberufung der Geſundheitskommiſſion ver⸗ 
langen, er nimmt an den Verhandlungen mit 
vollem Stimmrecht Theil.“ Dafür ſchlägt die 
Kommiſſion vor: In allen Verhandlungen 
der Geſundheitskommiſſion hat der Kreisarzt 
berathende Stimme, er muß aber jederzeit 
gehört werden.“ — Die weiteren Aenderungen 
ſind redaktionell. 

Oberbürgermeiſter Bender erklärt ſich dagegen, 
daß in die Geſundheitskommiſſion ein ſtaatlicher 
Beamter von großem Einfluß gewählt werde; es 
ſei genügend, daß der Kreisarzt eine berathende 
Stimme erhält. 

Kultusminiſter Dr. Boſſe kann die Bedenken 
des Vorredners nicht als berechtigt erkennen, er 
bitte, dem Kreisarzt das Stimmrecht zu ertheilen. 

Obwohl der Kultusminiſter ferner geltend 
machte, daß die Frage doch nicht von hinlänglicher 
praktiſcher Bedeutung ſei, um das Geſetz deshalb 
nochmals an das Abgeordnetenhaus zurückgehen 
zu laſſen, ſimmte das Plenum doch dem 
Kommiſſionsvorſchlage bei. 

Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 

Nächſte Sitzung unbeſtimmt, aber nicht vor 
dem letzten Drittel des Auguſt. 

(Schluß gegen ½2 Uhr.) 


. Ausland. 

Holland. Haag, 6. Juli. 
Abend abgehaltenen Plenarſitzung der Friedens⸗ 
konferenz wurden die Beſchlüſſe der zweiten Kom⸗ 
miſſion ratifizirt. Der Delegirte der Vereinigten 
Staaten White wiederholte in längerer Rede ſeine 
früheren Erklärungen betreffend das Privat⸗ 
eigenthum. 

Amſterdam, 6. Juli. Königin Wilhelmina 
gab heute zu Ehren der Delegirten zur Haager 
Konferenz ein Feſtmahl im hieſigen Schloſſe. Gegen 
4 Uhr Nachmittags trafen die beiden Königinnen 
auf dem Bahnhofe ein und begaben ſich nach einem 
kurzen Beſuch im Hospital nach dem Schloſſe, auf 
dem ganzen Wege von der dichtgedrängten Menſchen⸗ 
menge mit begeifterten Rufen begrüßt. Die Dele⸗ 
girten trafen gegen 6% Uhr mittels Sonderzuges 
hier ein und begaben ſich ins Schloß. Während 
des Feſtmahls toaſtete Königin Wilhelmina auf 
die auf der Haager Konferenz vertretenen Souveräne 
und Staatsoberhäupter und brachte ihre beſten 
— PA 


ich kann allerdings nicht leugnen, daß ich mich in 
einer argen Klemme befinde, und bin gezwungen, 
auf jede Ihrer Bedingungen einzugehen, ſelbſt 
wenn ſie, was vorauszuſetzen ich bei Ihnen allen 
Grund habe, etwas hart ſind.“ 

„Hart! Das ſind ſie keineswegs; ich hoffe, 
die Erfüllung gerade dieſes meines Wunſches ſoll 
Ihnen ein robes Vergnügen bereiten,“ unterbrach 
ihn Magda, und wiederum zuckte es wie Hohn 
um ihre Lippen. 

„Magda, wir beide kennen uns, ich fürchte, 
Sie haben nicht eben Gutes vor. Wenn Ihre 
Bedingungen wirklich nicht allzu hart ſind, und 
wenn fie mit meiner Ehre nicht collidiren —“ 

Die junge Wittwe ſtieß ein kurzes Lachen aus. 

„Magda!“ brauſte jener auf. 

„Mein lieber Dörner, wozu Verſteckens jpielen ? 
Sie ſagten ja, wir kennen uns! Bitte alſo, regen 
Sie ſich nicht unnütz auf. Um Ihnen aber zu 
zeigen, daß ich garnicht ſo grauſam bin, wie Sie 
meinen, ſo will ich Ihnen ſagen, daß Sie nur 
nöthig haben, die Macht, welche Sie leider über 
uns arme Frauen beſitzen, dazu anzuwenden, um 


ein junges, ſchönes Mädchen von achtzehn Jahren 


zu berücken und von hier zu entfernen. Nach 
Amerika oder der Türkei, was weiß ich, wohin, 
nur fort —“ 

Forſchend ſah Magda in das Geſicht Dörner's, 
der nachdenklich, mit einem Lächeln auf den 
Lippen, den langen, dunklen Schnurrbart um den 
Zeigefinger drehte. 


In der geſtern 
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zum Ausdruck. 

Belgien. Brüſſel 6. Juli. Zahlreiche 
Mitglieder der Linken des Senats und der 
Kammer hielten heute Nachmittag eine Verſamm⸗ 
lung ab, in welcher die Lage beſprochen und be⸗ 
ſchloſſen wurde, an der Verbindung gegen die 
Regierung in der Angelegenheit der Wahlreform⸗ 
Vorlage einmüthig feſtzuhalten. 

Frankreich. General Julliard richtete an⸗ 
läßlich der Verſetzung des Oberſten Saxce, der 
Dreyfus öffentlich einen Verräther genannt hatte, 
aus Rennes nach einer entfernt gelegenen Gar⸗ 


niſon einen Tagesbefehl an die Truppen, in dem 


er die hohe Ritterlichkeit und die glänzenden Eigen⸗ 
ſchaften des Oberſten lobend hervorhob, die ihm 
das Vertrauen ſeines Vorgeſetzten und die Liebe 
ſeiner Untergebenen verſchafft hätten. Da dieſer 


als eine unzuläſſige Demonſtration aufgefaßt wird, 


hat der Kriegsminiſter Gallifet die Einleitung des 
Disciplinarverfahrens gegen den widerſpänſtigen 
General angeordnet. — Eine Dame in Atlante 
(Amerika) hat 8000 Mark geſammelt, um Dreyfus 
einen Ehrendegen anzubieten. (Solchen Mumpitz 
ſollte man vorläufig lieber noch laſſen.) — Ge⸗ 
rüchtweiſe verlautet, der kommandirende General 
des 16. Armeekorps, General Faure-Bignet folle 
zum Militär⸗Gouverneur von Paris ernannt 
werden an Stelle des Generals Zurlinden, 
welcher das Kommando eines Armeekorps erhalten 
werde. 

Spanien. Barcelona, 6. Juli. Die 
Unruhen haben ſich geſtern Abend wieder er⸗ 
neuert. Eine Gruppe junger Leute warf Steine 
in mehrere Läden. Die Gensdarmerie ſchritt ein. 
Die Manifeſtanten feuerten Revolverſchüſſe ab, 
worauf die Gensdarmerie ebenfalls ſchoß. Drei 
Gendarmen und einige Manifeſtanten wurden 
verwundet, achtzehn Perſonen wurden verhaftet. 
Auf der Rambla explodirte eine Petarde. 
Gerüchtweiſe verlautet, daß heute der Belagerungs⸗ 
zuſtand proklamirt wird. 

Bulgarien. In Bulgarien ſcheint der Teufel 
los zu fein, wenn auch offiziell nach Leibestráften 
pdementirt” wird. Die amtlichen Kundgebungen 
ſehen wirklich recht komiſch aus: Sofia, 6. Juli. 
Die „Agence Telögraphique Bulgare“ bezeichnet 
die im Auslande verbreiteten Meldungen über Un⸗ 
ruhen in Sofia, über Cernirung des Palais des 
Fürſten durch Truppen und dergleichen als völlig 
unrichtig und als böswillige Erfindungen. Es 
herrſcht völlige Ruhe und Ordnung in Sofia und 
im ganzer Lande. (? 2) Fürſt Ferdinand iſt geſtern 
mit ſeiner Mutter und ſeiner Familie über Varna 
nach Euxinograd abgereiſt. 

Sofia, 6. Juli. Die „Agence Télégraphique 
Bulgare“ führt die im Auslande verbreiteten Mel⸗ 
dungen über angebliche Unruhen in Sofia auf die 
bulgariſche Oppoſition zurück, welche, da ſie die 
Annahme der Finanzverträge durch die Sobranje 
nicht hindern konnte, das Gelingen der in den 
Verträgen vorgeſehenen Anleihe und den hierin 
liegenden Erfolg des Miniſteriums zu vereiteln ſuche. 

Japan. Yokohama, 6. Juli. Aus 
Anlaß des Inkrafttretens der Verträge mit frem⸗ 
den Mächten erließ der Kaiſer eine Verordnung, 
durch welche dem Volke befohlen wird, im bag 
mit Ausländern Höflichkeit und Takt zu beobach⸗ 
ten. Eine gleiche Anweiſung erließen die Mit⸗ 
glieder des Kabinets an die Beamten ihrer 
Reſſorts. 


Aus der Provinz. 
* Dirſchau, 6. Juli. Die Kellnerin Eliſa⸗ 
beth Schill in Dirſchau, welche von dem Arbeiter 


Stein in der Nacht zu Dienſtag in einem Schank⸗ 


lokal auf der Neuſtadt in Dirſchau in brutalſter 
Weiſe gemißhandelt wurde, ſo daß ſie in das 
Johanniter⸗Krankenhaus eingeliefert werden mußte, 


it heute Vormittag ihren ſchweren Verletzungen 


»» 


erlegen. 

= Seebad Weſterplatte, 6. Juli. Der 
Beſuch unſeres Seebades iſt bisher kein ſtarker, 
was wohl auf die unbeſtändige Witterung zurück⸗ 
zuführen iſt. Die kalten Seebäder find in dieſer 
Woche vorzüglich, da ein Nord» bezw. Nordoſtwind 
einen ſtarken Wellenſchlag erzeugt. 


Magda fuhr fort: „Sobald dies geſchehen, 
werden Sie eine Summe erhalten, welche Sie be⸗ 
friedigen wird.“ . 

„Hm, hm, eine wunderbare Sache, ich geftebe, 
daß die Bedingungen günſtig, aber doch gefährlich 
ſind“, meinte nach einigem Zögern Dörner. 

„Gefährlich für Sie durchaus nicht; fie wird 
Ihnen folgen, wohin Sie wollen, wenn Sie ihre 
Liebe ſich gewinnen.“ 

ſührt Sie zu dieſer 


„Und welches Motiv 
Handlung?“ 

„Ich haſſe dieſes Mädchen,“ gab Magda zu⸗ 

rück, und ihre Augen blitzten wie die einer ge⸗ 
reizten Tigerin. „Ich will ſie verderben.“ 
a „In der That, ſehr ſchmeichelhaft für mid. 
Sie haſſen das Mädchen, und ich ſoll ſie lieben. 
Sie wollen das Mädchen verderben und laſſen 
mich deshalb ihre Bekanntſchaft machen; Sie 
haben eine gute Meinung von mir, Magda,“ er⸗ 
widerte mit leiſem Auflachen Dörner. 

„Nun wohl, iſt Ihnen die Bedingung nicht 
eg fo kann ich gehen,“ ſprach Magda und 
erho 


„Ich bitte Sie, ſeien Sie nicht verletzt, mich 


: intereffirt das Mädchen, welches Sie haſſen. Iſt 


ſie ſchön — warum ſollte ich ſie nicht lieben! Ich 
will verſuchen, ob es mir gelingt, Ihre Wünſche 


zu erfüllen,“ ſagte in frivolem Gleichmuth Dörner; 
dann fuhr er nachdenklich fort: „Wenn ich aber 


die Kleine allen Ernſtes lieben ſollte, wenn ich zum 
Beiſpiel — ſie heirathen wollte?“ 
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E n Wünſche für das Gelingen des großeen Werkes 


„Löten, 4. Juli 


Frau, die ſich vor ſeiner Zerſtörungswuth nicht 
zu retten wußte, zur Wache gebracht. Heute 
Morgen fand man ihn mit dem Kopfe zwiſchen 
den Stäben des eiſernen Gitters feſtgeklemmt, 
und es mußte, um ihn aus der keineswegs 
beneidenswerthen Lage zu befreien, ein Maurer 
herbeigeholt werden, der das Gitter herausbrach. 
Viel Publikum ſah dem Befreiungswerke mit 
theilnehmendem — Lachen zu. 

Pr. Friedland, 5. Juli. Die Stadtver⸗ 
ordneten beſchloſſen geſtern die Acetylengas⸗ 
Beleuchtung einzuführen. Es wurde die 
Firma Schilling und Gutzeit in Königsberg beauf⸗ 
tragt, dieſe Beleuchtungsanlagen bis zum 1. Octo⸗ 
ber einzurichten. Den zum Bau der Gasanſtalt 
nöthigen Platz überläßt die Stadt der Geſellſchaft 
unentgeltlich. 

Königsberg, 5. Juli. Das 6. Schöffen⸗ 
gericht verhandelte heute in der Klage und Wider⸗ 
klage, welche zwei aus dem Roſen garter 
Mor dprozeſſe bekannte Perſönlichkeiten ange⸗ 
ſtrengt hatten. Der ehemalige Referendar, jetzige 
Gatte der Frau Roſengart, Wolff, hatte an den 
Vormund der Roſengart'ſchen Kinder, den Beſitzer 
Zarm, einen Brief geſchrieben, welcher mehrfach 
beleidigende Ausbrüche gegen den Bruder der 
Frau R., Kaufmann Adameit, enthielt. 
zeigte dem Adameit dieſen Brief, der ſeinerſeits 
klagbar gegen Wolff wurde. W. antwortete mit 
Gegenklage. Im Verhandlungstermin ſtellte ſich 
heraus, daß Kläger den Verklagten und Wider⸗ 
kläger mehr als 10 mal beleidigt hatte. Das 
Schöffengericht verurtheilte Wolff ſowohl wie 
Adameit jeden zu 50 Mark Strafe. Als einer 
der Rechtsbeiſtände den Vorſchlag machte, die 
Verurtheilten möchten ſich vergleichen, gingen 
dieſe ſofort auf das Anerbieten ein. Nunmehr 
haben beide nur die Koſten des Prozeſſes zu 
tragen. i 

Bromberg, 5. Juli. In den legten Tagen 
ſind hier mehrere Fahrraddiebſtähle ge⸗ 
meldet worden. In Wirſitz wurde nun geſtern ein 
Einbrecherpaar, Mann und Frau, verhaftet. Es 
hatte ſich herausgeſtellt, daß das eine der ver: 
ſchwundenen Räder in dem Beſitz der Beiden war. 
Diefe führten einen großen Reiſekorb bei ſich, in 
welchem man eine Menge goldener Schmuckſachen 
und eingeſchmolzenes Gold im Werthe von ca. 
20 000 Mk. vorfand. Das Spitzbubenpaar gab 
an, aus Kopenhagen zu ſein und Pelka zu heißen; 
es wurde jedoch feſtgeſtellt, daß der Mann aus 
Mieczkowo jenſeit der Netze ſtammt. 


(Weiteres im zweiten Blatt) 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, 7. Juli. 


„ lPerſonalien.] Der Regierungsaſſeſſor 
Kretſchmann zu Inowrazlaw iſt der Königlichen 
Regierung zu Trier zur weiteren dienſtlichen Ver⸗ 
wendung überwieſen worden. 

Der Oberſteuerinſpektor Frey in Friedland 
Oſtpr. iſt als Oberzollinſpektor nach Thorn ver⸗ 
ſetzt und der Oberreviſor Haberland in Frankfurt 
a. O. zum Oberſteuerinſpektor in Friedland Oſtpr. 
befördert worden. 

Der bisherige Hülfsbibliothekar an der König⸗ 
lichen und Univerſitäts⸗Bibliothek zu Königsberg 
i. P. Paul Hirſch iſt zum Bibliothekar an der 
Pauliniſchen Bibliothek zu Münſter i. W. ernannt 
worden. 

— 1. ([Coppernicus⸗Verein.] In der 
letzten Monatsſitzung am 12. Juni nahm die 
Verſammlung in dem geſchäftlichen Theile zu⸗ 
nächſt Kenntniß von der Anmeldung dreier Herren 
zur Aufnahme als ordentliche Mitglieder; ſodann 
erklärte ſich Herr Profeſſor Curtze bereit, der 
Bitte des Vorſtandes zu entſprechen, bei Ge⸗ 
legenheit des 70. Geburtstages des Hofraths 
Dr. Cantor in Heidelberg, Ehrenmitgliedes des 
Coppernicus⸗Vereins, dieſem die Grüße und 
Glückwünſche des Vereins zu überbringen. Den 
Beſchluß der geſchäftlichen Sitzung machten Mit⸗ 
theilungen über die Vorbereitungen zu der in⸗ 
zwiſchen ausgeführten Vereinsfahrt nach Marien⸗ 
— una] 


Zarm 


Ein zweifelndes Lächeln trat in Magdas 
Geſicht 


„Wenn Sie mit ihr die Stadt für immer ver⸗ 
laſſen, ſo will ich für eine gute Mitgift ſorgen,“ 
erwiderte ſie. 

„Aber wenn fie mir widerſtehen ſollte?“ 

„So müſſen Sie dieſelbe mit Gewalt von hier 
entfernen; ſie iſt eine Waiſe, Niemand wird ſich 
um ſie bemühen,“ ſprach Magda und legte die 
Mantille um den Kopf. 

„Und wann und wo werde ich ſie ſehen?“ 
fragte neugierig Dörner, der ſich in der That 
ſchon für fein armes Opfer intereſſirte. 

„Ich empfange Sonnabends; kommen Sie alſo 
am nächſten Empfangsabend, und Sie werden ſie 
ſehen, und dann weiß ich, daß ſie Ihnen verfallen 
iſt — ſie iſt ſchön, ſehr ſchön und unſchuldsvoll; 
ihr Herz iſt unberührt — ich denke, daß es Ihnen 
gelingen muß, ſie zu bethören.“ 

„Sie denken hoch von mir,“ ſprach lächelnd, 
die weißen Zähne zeigend, Dörner. 

„Hoch?“ ſprach Magda mit unendlicher Ver⸗ 
achtung; fie zog die Mantille über ihr Geſicht, und 
o hne die Hand zu faſſen, welche Dörner ihr ent: 
gegenſtreckte, ſchritt fie zur Thür, ſchob den 
Riegel zurück, öffnete dieſelbe geräuſchlos, und mit 
einer Handbewegung die Begleitung Dörner's zurück⸗ 
weiſend, verſchwand ſie. 

„Nun, Maria Carina, biſt Du in guten 
Händen, und ich fürchte Dich nicht mehr,“ flüſterte 


Geſtern wurde ein Ar⸗ 
beiter in Folge Deliriums und auf Wunſch feiner |- 
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burg. — In dem wiſſenſchaftlichen Theile machte 
Herr Semrau einige Mittheilungen über das 
ſtädtiſche Muſeum. Aus Anlaß ſeines Beſuches 
der Muſeen zu Bonn, Trier, Mainz, Frank⸗ 
furt a. M. und Wiesbaden zog er eine Parallele 
zwiſchen den kunſtgewerblichen Schätzen dieſer 
Muſeen und denen des ſtädtiſchen Muſeums 
zu Thorn. Dort iſt eine Fülle von Steingut, 
und Metallwaaren fehlen faſt gänzlich. Hier 
ſind nur einzelne verſprengte Stücke von Stein⸗ 


gut, dagegen zahlreiche Zinn⸗ und Kupfer⸗ 


geräthe. Die Keramik des früheren Mittel⸗ 
alters ſcheint im Oſten dieſelbe geweſen zu ſein 
wie im Weſten. Die Gefäße ſind aus duukel⸗ 
grauem, hartgebrannten Thorn hergeſtellt. Herr 
Kaufmann Rittweger hat eine Anzahl ſolcher Ge⸗ 
fäße, welche neuerdings auf ſeinem Grundſtücke 
gefunden wurden, dem Muſeum überwieſen. Da⸗ 
neben beginnt ſchon im Mittelalter im Rhein⸗ 
lande die Fabrikation des Steingutes. Die 
Hauptorte für die Töpferkunſt waren Siegburg und 
Raeren. Ein günſtiger Zufall hat es gefügt, 
daß das ſtädtiſche Muſeum eine Raerener Kanne 
von 1584 birgt, wie ſie gleich ſchön in den 
genannten Muſeen nicht vorkommt. Oben am 
Halſe ſind Bauerntänze, auf dem Bauche die 
Geſchichte der heiligen Suſanna dargeſtellt. Als 
Spezialität von Raeren gelten die ſogenannten 
„Bartmänner.“ Eines ſolcher Gefäße befindet 
ſich im ſtädtiſchen Muſeum zu Thorn. Die auf 
dem Bauche dieſes Gefäßes angebrachten Längs⸗ 
rillen ſind vielleicht eine gedankenloſe Nachahmung 
der auf den römiſchen Gläſern befindlichen 
Rillen. Unſere einheimiſche Keramik ſcheint 
über das Mittelalter hinaus keine beſondere 
Entwickelung gehabt zu haben. Es giebt aller⸗ 
dings auf dieſem Gebiete noch Manches zu er⸗ 
forſchen, wie ja überhaupt das kunſtgewerbliche 
Studium in unſerer Provinz bisher ſehr ver⸗ 
nachläſſigt worden iſt. Während unſere Provinz 
in der Keramik auf Import angewieſen war, 
hat ſie in der Verarbeitung der Metalle Nam⸗ 
haftes geleiſtet und für den Export gearbeitet. 
Goldſchmiedekunſt, Zinngießerei und Kupfer⸗ 
ſchmiedekunſt waren hoch entwickelt, und die 
Schätze in Kirchen und Muſeen legen dafür ein 
beredtes Zeugniß ab. Deshalb läßt es ſich die 
Muſeumsverwaltung auch angelegen ſein, dieſe 
Beſtände des Muſeums zu bereichern, und es 
ſind neuerdindgs folgende Gegenſtände für das 
Muſeum erworben: 1. ein meſſingner Braten⸗ 
deckel von ca. 1750, 2. eine zinnerne Terrine, 
3. und 4. eine Kuchenform und der Deckel 
einer Kuchenform aus Kupfer. Im An⸗ 
ſchluß daran machte Herr Semrau einige Mit⸗ 
theilungen aus einem Aufſatze über das 
ſtädtiſche Muſeum, welchen Herr Profeſſor 
Dr. Kirmis zu Neumünſter im „Sammler⸗ 
Daheim“ kürzlich hat erſcheinen laſſen. — 
Den Vortrag hielt darauf Herr Profeſſor Boethke 
über Nationalfefte und den gegen⸗ 
wärtigen Stand der National- 
feſtfrage in Deutſchland. Er er⸗ 
innerte an das Intereſſe, welches ſeine früheren 
gelegentlichen Mittheilungen über die Frage 
gefunden hätten. Der Plan der Veranſtaltung 
eines großen deutſchen Nationalfeſtes ſei von den 
Häuptern der Spielbewegung, vor Allem von Herrn 
v. Schenkendorff ausgegangen. In der Theorie 
und Agitation ſei er von vielen und nicht unbe⸗ 
deutenden Kräften unterſtützt worden, in praktiſchen 
Vorarbeiten für Aufſtellung und Durchführung 
eines angemeſſenen Feſtprogramms eigentlich nur 
von der außerordentlichen Arbeitskraft des Dr. 
med. Schmidt in Bonn. Nach deſſen Entwurf 
ſollten nicht bloß alle Arten von Leibesübungen 
— alſo neben dem Turnen verſchiedene Zweige 
des ſog. Sport als Fechten, Rudern, Radfahren, 
Schwimmen, dabei in hervorragenden Leiſtungen 
als Wettübungen vorgeführt werden, ſondern es 
ſollte auch die Kunſt ſo ausgiebig wie möglich 
zum Worte kommen. Die Feſtſpiele ſollten eine 
ganze Woche dauern und alle 4 Jahre wieder⸗ 
kehren. Das erſte Feſt ſollte 1900 ſtattfinden. 
Die Feſtſtätte ſollte für die Dauer ausgebaut 
werden und immer dieſelbe bleiben. Dieſem 
weitgreifenden Entwurfe gegenüber habe ſich die 
Angelegenheit thatſächlich — e entwickelt: 


— nn} 
mit triumphirendem Blick Magda Vorſter, als fie 
die Treppe hinabſtieg. / 


5. 

„Nun, mein Junge, wäre Dein Schützling ver⸗ 
ſorgt,“ ſprach mit frohem Geſichte Sanitätsrath 
Baumann, nachdem er einige Tage ſpäter Vanofen 
einen Beſuch gemacht und mit Genugthuung ge⸗ 
ſehen hatte, wie neubelebt ſein Patient durch die 
Anweſenheit Maria Carina's war, und daß dieſe 
ſelbſt eine Stellung einnahm, welche ſie ſich gar 
nicht beſſer wünſchen konnte. 

„So raſch?“ fragte Kurt, denn er hatte bis 
jetzt nichts wieder von ſeiner Reiſegefährtin ver⸗ 
nommen. 

Nun erzählte der Sanitätsrath von Herrn 
Vanofen, ſeinem Reichthume, ſeiner Tochter und 
der Aehnlichkeit, welche Maria Carina mit der⸗ 
ſelben hatte. 

„Nur eins iſt mir unangenehm für das junge 
Mädchens, welches mir, offen geſtanden, recht wohl 


gefiel,“ meinte dann der Sanitätsrath; „das iſt 


die Vorſter, dieſer traue ich nicht recht, trotz all 
ihres Wohlthuns; ſie wird eiferfüchtig auf das 
Mädchen ſein und jede Gunſt Vanofen's ihr miß⸗ 
gönnen; ſie ſpeculirt auf ſein Erbe — ich glaube 
zwar kaum, daß es ihr gelingen wird.“ 

„Meinſt Du Frau Magda Vorſter?“ fragte 


nun Kurt. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Unter den Plätzen, die ſich um die Ehre der Feſt⸗ 
ſtätte bewarben (Ayffhäuſer, Leipzig, Goslar, 
Kaſſel) wurde der Niederwald bei Rüdesheim aus⸗ 
gewählt, wobei ſich die ernüchternde Bemerkung 
aufdrängte, daß die Vertreter der anderen Plätze 
ſofort alles Intereſſe für die weiteren Verhand⸗ 
lungen verloren, und mit der Nachricht ihres 
Fehlſchlagens nach Hauſe eilten. Der Bogen 
war eben überſpannt worden. Man hatte die 
Rechnung ohne den Wirth gemacht. Zwar hatte 
Herr von Schenkendorff, ſeiner ſonſt ſo zuvorkom⸗ 
menden Art entgegen, recht ſchroff geäußert, das 
Feſt werde unbedingt 1900 gefeiert werden, möge 
die Turnerſchaft mitwirken oder nicht; aber in der 
That waren die Vorbereitungen ſo unzureichend, 
daß man bis 1900 unmöglich fertig werden 
konnte. Selbſt die Beſchaffung der Geldmittel, in 
welcher Herr v. Sch. Erſtaunliches geleiſtet hatte, 
mußte ganz von vorn angefangen werden, weil die 
geſammelten Gelder von mehr als 100 000 Mk. 
für die Berathungen und Druckſachen daraufge⸗ 
gangen waren. Es gab keine umfaſſende Organi⸗ 
ſation, während doch die deutſchen Turnfeſte ge⸗ 
lehrt hatten, daß ohne eine ſolche ein derartiges 
deft unmöglich durchzuführen it. Man mußte 
ſich auf die Korps der verſchiedenen Ver⸗ 
bände, insbeſondere auf das der Turnerſchaft ver⸗ 
laſſen. Es iſt nicht bekannt worden, ob die 
Sportverbände, und weiterhin die Sängerſchaften, 
die dramatiſchen Vereinigungen u. A. ihre Mit⸗ 
wirkung in bindender Form und in ausreichendem 
Maaße zugeſagt haben. Der Ausſchuß der Ture 
nerſchaft hat in feiner Sitzung in Hamburg ge 
radezu dagegen Stellung genommen, und der 
Turntag zu Naumburg a. / S. am 30. und 31. 
Juli d. Is. wird feinem Antrage vermüthlich bei⸗ 
treten. Außer den vorher angeführten Umſtänden 
hat er noch andere Gründe für den allmählichen 
Umſchlag ſeines anfänglich lebhaften Intereſſes 
gehabt. Mehrere der ſchriftſtelleriſchen Vertreter 
des Feſtgedankers hatten es ſich nicht verſagen 
können, vom Turnen, den Turnfeſten und von 
manchem hochgelehrten Meiſter des Turnweſens, 
vor Allem von Spieß, mit einer hochmüthigen 
Geringſchätzung zu ſprechen. Ueber die dadurch 
hervorgerufene Mißſtimmung wäre man wohl 
Herr geworden, aber es fühlten ſich die Wort⸗ 
führer der Turnerſchaft gerade dadurch veranlaßt 
zu vergleichen, was das deutſche Volk an ſeinen 
Turnfeſten hat, und was es nach den Ab⸗ und 
und Ausſichten des ſogenannten Reichsausſchuſſes 
von den Nationalfeſteu hoffen kann. Sie fanden, 
daß die Turnfeſte nach dem allumfaſſenden 
Charakter des Turnweſens, nach ihrer Be⸗ 
gründung auf einer weitverzweigten Organi⸗ 
ſation, nach dem in der Turnerſchaft waltenden 
Geiſte der Einfachheit und der Vaterlandsliebe, 
und endlich als Wanderfeſte weit eher den An⸗ 
ſpruch darauf haben, als Nationalfeſte angeſehen 
zu werden, als die in Ausſicht geſtellten Feſte 
auf dem Niederwald. Dieſe von Nawroth und 
Möckel verfochtene Anſicht hat der Ehren⸗ 
vorſitzende der Deutſchen Turnerſchaft D. Maul 
in der vorjährigen Sitzung zum Siege geführt. 
— Von der anderen Seite wurde ſofort zu 
einem ſcharfen Angriffe übergegangen; man 
ſcheute ſich nicht, von ganz gemeinem Konkurrenz⸗ 
neide zu ſprechen. Aber eine größere Ver⸗ 
ſammlung des Reichsausſchuſſes in Berlin kam 
doch zu einem andern Ergebniß. Sie erklärte, 
ohne die Deutſche Turnerſchaft könne man ein 
ſolches Feſt nicht feiern; ſie ſchloß ſich ſogar 
der Anſicht an, welche die Häupter derſelben 
Götz und Rühl von Anbeginn vertreten hatten, 
daß man einen Bau nicht von oben, ſondern 

von unten beginnen müſſe; ſie gab das 

von 1900, und damit wohl die bleibende Feſt⸗ 
ſtätte auf, und beſchloß vielmehr zunächſt einen 
Reichsverein zur Veredlung der deutſchen Volks⸗ 
feſte mit ſo vielen Zweigvereinen wie möglich zu 
gründen, und als Krönung des damit begonnenen 
Baues die Feier eines allgemeinen Nationalfeſtes 
in ſpäterer Zeit in Ausficht zu nehmen. Sofort 
haben auch Nawroth und Möckel eine freundliche 
Stellung zum Reichsausſchuſſe eingenommen 
und meinen, zu einem ſolchen Zwecke werde die 
Turnerſchaft ihre ganze Organisation zur Ver: 
fügung ſtellen; das allgemeine Feſt aber werde 
ſeinerzeit das deutſche Turnfeſt ſein, welches auf 
dem Wege der natürlichen Entwickelung alsdann 
dem Ideale eines Nationalfeſtes ſo nahe werde 
gekommen ſein, daß man nicht mehr daran denken 
werde es überbieten zu wollen. So ſteht die 
Sache jetzt; bei der Gründung von Zweig⸗ 
vereinen bitte ich auch die anweſenden Herren 
nach Kräften behilflich zu ſein. Die Schwierig⸗ 
keit der Frage hat ihren Grund in der Größe 
der Aufgabe. Denn Volksfeſte, wie fie jetzt ge⸗ 
plant werden, hat es nie und nirgends gegeben. 
Niemals ift ein ähnliches Feſt geſchaffen, ſondern 
ſie ſind im Laufe der Zeit erwachſen. Die er⸗ 
hebendſten Feſte der Griechen waren in erſter 
Linie religiöſer, in zweiter politiſcher Natur. In 
Rom trat bei den Triumphen die politiſche Be⸗ 
deutung ſchon mehr in den Vordergrund. Erſt in 
den Turnieren des Mittelalters ſtellt ſich neben 
die politiſchen Vorgänge der Hoftage auch die 
Neigung eines einzelnen Standes, ſeine Wehrhaf⸗ 
tigkeit zu bekunden. Als der Bürgerſtand ſeine 
Wettſpiele im Bogenſchießen, Wettlauf und Ringen 
einführte, lag wohl der gleiche Drang zu Grunde, 
auch ſeine Kampfbereitſchaft darzulegen. Dem 
jetzt geplanten Feſte kann aber die Religion nur 
eine nebenſächliche Weihe geben, dafür ſorgen die 
Gegenſätze der Bekenntniſſe. Einen Erſatz dafür 
kann wohl das mächtig erwachte Nationalgefühl 
bieten. Aber andererſeits ſoll bei unſerm Feſte 
alles zu Tage treten, worin unſer Volk Schönes 
und Großes leiſtet, und die überreiche Fülle deſſen, 
was danach nicht bloß an Leibesübungen und 


ak 
„ 


Danksagung. 


Für die vielen Beweise der 
Theilnabme bei dem Hinscheiden 
meines lieben guten Mannes 
danke ich hierdurch herzlichst. 


Lüchow, den 6. Juli 1899 


‚Frau Kanzleirath Krause. 


Polizei Commiſſarſtelle 


Bei der hieſigen Vewaltung iſt die 3. Po⸗ 
Itzei⸗Commiſſar⸗Stelle neu zu beſetzen. 
Jahresgehalt beträgt 2400 Mark. Nach ſechs⸗ 
monatlicher befriedigender Probedienſtzeit ero 
folgt endgiltige Anſtellung mit Penſionz⸗ 
u. Hinterbliebenen⸗Verſorgungs⸗Berechtigung. 
Die Bewerber müſſen der deutſchen und pole 
niſchen Sprache vollkommen mächtig ſein. 

— unter Beifügung einer aus ⸗ 
ke Ben ichreibung — Lebenslaufes und 

gnißabſchriften find bis zum 20. 
$. an mich einzuſenden. 

gil (Rheinland), den 1. Juli 1899. 


Der Bürgermeiſter. 


Heinrich. 
LOOSE 


zur vierten 


Berliner Pferde-Lotterie. 


Ziehung am 11. Juli 1899. 
3233 Gewinne 
Werth 


102 000 Y. 


Hauptgewinne : 


15000, 10000, 9000 
8000, 5000 Mk. etc. 


Loose fi 110 Mk. (Porto u Liste 
20 Pfg. extra) empfiehlt und versendet 
such gegen Briefmarken od. Nachnahme 

die Expedition der 


Derdinguna von Strombauſtoffen. 


Die Lieferung von nachbezeichneten Bauſtoffen zu Weichſelſtromregulirungs⸗ 
bauten in der Waſſerbauinſpektion Thorn ſoll im Wege öffentlicher Verdingung 
unter den bei ſtaatlichen Bauausführungen gültigen Bedingungen vergeben wer den. 

Die Angebote, zu denen Formulare unentgeltlich abgegeben werden, ſind 
verſchloſſen mit der Aufſchrift „Angebote auf Strombauſtoffe“ im Geſchäftszimmer 
des Unterzeichneten, Brombergerſtraße No. 22, Thorn III, poſtfrei einzureichen. 
Der Termin zur en Il der eingegangenen Angebote findet am 


Freitag, den I. JU, J Vorm. 10 Uhr, 


im Gaſthauſe des Herrn Nik ay-TIhorn, uerſtraße, ftatt. 

Es wird bemerkt, daß Angebote nur für die ganzen nachſtehend angegebenen 
Bauſtrecken, nicht für einzelne Bauſtellen berückſichtigt werden. 

Die Ausſchreibungs⸗Unterlagen können hier und im Geſchäftszimmer des 


Das Herrn Abtheilungsbaumeiſters Braeuer in Schulitz eingeſehen, oder von 


hier gegen poſtfreie Einſendung von 75 Pfennig bezogen werden. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 


Faſchinen. Pfähle. 
Bezeichnung der Bauſtrecken. ald. Weiden Pflaſter 
zeichnung fi Wald | (qu Würſten) Buhnen I Among 
cbm. cbm 2d. TU. 


E Thorn E 
Von der ruſſiſchen Grenze bis 
zum Thorner Winterhafen. 


km. 0 bis 18,5. 25 000 


2. Thorn II. | | 
Vom Thorner Winterhafen bis 
Schmolln. | | 
km. 18,5 bis 33,0. 18 000 | 3 500 BR A 
| | 
8. Schulitz. | 
Von Schmolln bis Stadt Fordon. | 
km. 33 bis 56. 16 000 | 5 000 10 | — 


Thorn, den 5. Juli 1899. 


Der Königliche Waſſerbauinſpektor. 


während der Gerichtsferien 


vom 15. Juli bis 15. September werden 
die Bureaus aller Thorner Rechtsanwälte 


„Thorner Zeitung.“ und Notare Nachmittags ge⸗ 


j ¿y lo fer ſein. 


Badersir, 23 


ben Georg Voss, 
beſtehend aus: 


Laden und 3 Giagen 


it vom 1. Oktober anderweitig zu 


vermiethen. 
Sehr geeignet für: 


Furean- Rinne, Sire Sehe S 2 
Veränderungen —— je nach Wunſch des NlyvVvVNNννν AD AA en 


Miethers ausgeführt. Nähere Auskunft ertheilt 


Philipp Elkan Nachf. 


4 reſp. 3 zimmerige 


Border - -Wohnung 


mit 1 zum 1. Oktober zu 
vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 
Em en n „Schudmacherſtr. Nr. 1, 
2 Treppen, 5 Zimmer, Balkon und Zu⸗ 
behör vom 1. N. Ottober zu vermiethen. 


M. Kopczynski. 


Die I. Etage 


3 —.— * u. Zubehör 0 b. 1. Okibr. 
Bäcker ur 


zu bermie ake 47 
Die 11, Etage, 
3 Zimmer mit allem Zubehör ijt v. 1. Oktbr. 
ver miethen. Bäckerſtraße 47. 


Eine Wohnun 


von 2 Zimmern und Zubehör iſt ur ien · 
feeafee 11 vom 1. Oktober zu spy 
Busse. 


_Benflaatifiger Markt 19 


eine mittlere Wohnung vom 1. Oktober 
zu vermiethen. 


Mobi. Zimmer 


zu haben 
Brückenſtraße 16, 1 Treppe, rechts. 
1 freundl. möbl. Zimmer 
Penſion iſt von ſofort zu er; ES 
r. 


Daſelbſt guter agstiſch zu haben. 
In meinem Haufe Bromberger 
firaje Nr. 10/12 iſt die von 

= Oberit Protzen bis jetzt — 


. aus Wohnung. = een = 


hör tom 1. Juli d. Js. ok — de zu 
vermiethen. Soppart, ® 17, 


winger Markt Nr. ti 


Etage, 3 Zimmer und Zubehör vom 
1. 51 zu vermterhen. 
Geschw. Bayer. 


wei Wohnungen vom 1. Oftober d. Is. 


Zu erfragen im Mat a 2s dafelbft. 


Bor» 


le eglerHir. 6 zu verm. 5 Zimmer, Entree und Zubehör v. 1. Oktober 


Aronsohn. Cohn. Feilchenfeld. Jacob. Neumann. 
v. Paledzki. Radt. Schlee. Dr. Stein. Trommer. 
Warda I. Warda ll. 


MAAAAAAAAAAA AAAAAAAAAAA 


Vom 4. Juli ab befindet fich meine 


® Buchhandlung 3 
oes nebſt Buchbinderei 
2 Altſtädtiſcher Markt S. E 


von e 0 0 o 


Der Lebensquell E. Werner. 


Mit dieſer neueſten humoriftiihen Erzählung der gefeierten 

Schriftſtellerin eröffnet die „Gartenlaube“ ſoeben ein neues 

Quartal. Daran wird fich eine tief ergreifende Erzählung aus 
dem Engadin von eigentümlich poetiſchem Sauber 


Der König_der Bernina 


swe von J. C. Heer, 
dem jungen ſchweizer Dichter, der mit ſeinem feſſelnden, als 
Buch erſchienenen Roman „An heiligen Waſſern“ ſo ene 
Aufſehen erregt hat, ſchließen. 
Abonnementspreis vierteljährlich 1 Mark 75 Pfennig. 


Das 1. u. 2. Quartal kann zu dieſem Preiſe durch alle Huchhand 
und Pointer en ar Bag 1 


VICTORIA 


Fahrrad Werke Act.Ges. 
NURNBERG. 


Victoria- 
Rader 


Fabrikat l. Ranges. 
Höchste Eleganz 


Grússte Stabilität. 


Vertreter: 


G. Peling's y, 


Thorn. 


Reparatur-Werkstatt unter Leitung des in Fahrrad - Reparaturen 
staatlich ausgebildeten Königl. Büchsenmachers Petimg daselbst. 


Die M. Etage Eine herrſchaftliche „Wohnung 


von 3—4 Zimmern vom 1. 
miethen. 


zu verm. C. A. Gucksch, Breiteſtr. 20. 


Oktober zu ver⸗ 


Matjes-Heringe 


empfiehlt 


A Mazurkiewicz. 


Tſchlergeſellen 


ſtellen ein 
Houter mans & Walter. 


Ein tichtiger Knecht 


findet zum 15. Juli Mi, oe i 
bet gutem Lohn. 


Ein Lauta m 


Sohn achtbarer Gltern, mit guter Handſchrift, 
sete gute Stellung. Wo? jagt die Expedition 
„Thorner Zeitung.“ 


“th junges anfländiges Mädchen 
wird für ein größeres Gut in Ruſſſſch Polen 
(unweit Alexandrowo) in ag Stellung 
geſucht. Gehalt 100 Rubel pro Jahr. 

Nähere Auskunft ertheilt die Blumenhandlung 
von Hüttner & Schrader. 


2 Wohnungen. 
1 Wohnung, 
beſtehend aus 6 Wohn — u Zubehör, 
1 Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche u. Zubehör, 
zu verm. Gustav Heyer, Breiteſtr. 6, IL 


Herrſchaftl. Wohnung 


7 Bimmer und allem Zubehör, fowie großem 
Gartenbalton ‘3 vermiethen. 


Bacheſtraße 9, part. 


Mellienſtraße 89 


ſind Wohnungen von 2—6 


ſtälle, Wagenremiſe ſofort oder 1. Oktober er. 
zu vermietben. 


Mellian- u. Ulanensir.-Ecke 


d 2 von je 6 
permiethen. Näberes in der Exp. 


Herrschaftl. Wohnung 


von 6-7 Zimmern, I. Etage, vollftindso 
renovirt, zu — ag 5122 
I.. n Mellienſtr.- Ecke 1 


Der Schupp en Nr. 4 


auf dem Wollmarkt an der Chauſſee be⸗ 
legen iſt vom 1. Juli cr. auf 3 Jahre zu 


vermiethen durch 
Gustav Fehlauer. 


1 Part.⸗Wohnung 


3 Zimmer und Zubehör zu vermieden. 


Bäckerſtraße 6. 


Sommerwohnung, 


sr esfirake 94, I. zu vermiethen 


ambrzycki, 
Ein möblistes Zimmer, 
nach vorn 5 mit auch ohne * 1 
gelaß von jof. zu verm. Kulmerſtr. 1 


Eine Wohnung 


Major a. D. 


von 3 Zimmern mit ſeparaten Eingängen und 


Küche wird zum 1. Oktober geſucht. Offerten 


mit Preisangabe unter M. 8. 100 an die 


Expedition d. Blattes erbeten. 
Eine Wohnung 


von 2 Stuben u. Zubehör iſt verzugshalber 


ür den halben Preis zu igcaeiisheni 
igegeiftirake 7—9 


Bu erfragen bei Herrn Wittmann. 


Kleine Wohnung 


wird zum 1. Juli in der Stadt zu miethen 
geſucht. Off. u. K 2551 an die Exved. d. Zig. 


Die san von Freiherrn v. Recum 


— 


Wohnung 3 


4 Kollekte für die kirchliche Armenftiftung, 


Urombergeritr. 6870 paterre 
ge allem ehör, Bferde- 
ete. von ſofort oder vem 


1. Diebe In vermiethen. 


C, 13. Dietrich & Sohn, 


Herrn Geheimrath Dr. Lindau 
feit 15 Jahren in meinem Hauſe bewohnte 


te von 


II. Etage 
iſt vom 1. zu anderweitig zu dermieth. 
Simonsohn. 


Seca, Wohnung 


Greitefirabe 24, 
Etage, 
mit 
den ſoll, preiswerth zu vermieth. 
tan. 


Herrſchaftliche 


Wohnung. 


8 28 iſt die erſte Etage, 
die nach vereinbarung mit dem 


Miether renovirt werden ſoll, preis: 


werth zu vermiethen. Auf Wunſch 


Stallung für gen und Remije. 
Techniſches Bureau 
v. Zeuner 


Balken und allem — 
— . 1. Oktober zu vermiethe 
Strobaudſtraße 16. 


125 


immern, reich⸗ 
haltigem Zubehör, auf Wunſch geräumige Pferde⸗ 


Wohnungen immern, 
che, Bad 2c. eventl. Pferdeſtall . f 95 
„ ote. 


Möbl Zimm zu verm. Gerberſtr. 13 5. 2 Tr. 


iſt die erſte 
die nach Vereinbarung 
em Miether renovirt wer⸗ 


ectimafil. Wohnung, 


Vittorin⸗Theater. 


Direktion: G. Hubert. 
Freitag, den 7. Juli 1899: 


Unsere Tilli. 


Luſtſpiel in 4 Akten von Francis Stahl. 


Sonntag, den 9. Juli 1899, 
Nachmittags 4 Uhr: 


Große Extra⸗Vorſtellung 


für Kinder und Erwachſene 
zu bedentend crmähigten Preifen: 


Der Struwelpeter. 


Märchenpoſſe wit Ge ang in 4 Bildern von 


Dr Braun. 


ane 


Große Pole mit Gejang in 5 Bildern von 


E. Jocobjon u. H. Wilken 
Muſik von Michaelis. 


Ortsgruppe Thorn. 
Sonntag, den 9. Juli 1899. 


Sommerfeſt. 


Der Dampfer „Prinz Wilhelm“ fährt 
pantilch 2, Uhr ze 


nach Gurske. 


Der Vorstand. 


Lulkauer Park. 


Sonntag, den 9. Juli 1899 


BaF Grosses “Y 


Militar-Concert 


ausgeführt von der Kapelle des ne! 

giments von Schmidt unter perſönlicher Leitung 
des Stabstrompeters Herrn Windolf. 

Anfang 4 Uhr. Entree 30 Pig 


Nach beendetem Concert: 
Tanz. M 
ierzu ladet erarbenft ein 
F. Heinemann. 


Wohnungen 


von 3 u. 4 Zimmern mit Küche unb Zubehlt 

habe einzeln oder im Ganzen in meinem 

Haufe Moder, — 9 3 
Kratz. 


permierben. 


28 E Wohnung, 
2. e 4 Zimmer und Ing, p. 1. Dt- 
Krake 19. 


tober zu vermieten. Bader 
Georg Voss. 


2 gut möbl. Zimmer 


jedes mit ſeparatem Eingang, fofort zu von 
miethen. Brombergerſtruße 72, E 


Die I. Etage 


4 Zimmer und Zubehör iſt ag 1. cidos 
zu vermiethen. Baidertrake 43 


in Treunbii möblietes immer zu veundlid) mäblirtes Zimmer zu 
vermiethen bei E. Krüger 
Moder, Vergitsake Nr. 3. 


1 filberne Serrembr 


ift in der Brückenſtraßte verloren. 
Belohnung bei Herrn Körner, ee 
fivafse 11 abzugeber. 


Kirchliche Lachrichten. 


Am 6. Sonntag n. Trinitatis, 9. Juli 1899. 
t. 


Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 


oukirche. 
Gottesdieng. 
Herr DivifionSpfarrer Strauß. 
Nachmittags 2 Uhr: Kinder ⸗Gottesdienſt. 
Herr —— Strauß. 


Vorm. 10% Uhr: 


i Evang. Intp. Kirche. 
Vormittags 9 Uhr: GotteSdienft. 
Hilfsprediger Rudeloff. 


Mädchenſchule zu Moder. 
Nachmittags 5 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 


Evang. luth. Kirche in Mocker. 
Vorm. 9½½ Uhr: Wottesdienſt. 
Herr Paſtor Meyer. 


Bethans zu Neſſan 


Morgens 7 Uhr: Gotießbienft, 
Herr Pfarrer Endemann. 
Evang. Kirche zu Pobgora. 
Vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt. * 
end Pfarrer Endemann. 
Evang. Ki seinde 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdientt 20 Schillno. 


Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Ullmann. 


Zwei Blätter. 


Drud und Verlag cer Nathsduchdruderet Ernst Lambeck, Teen. 


Herr Pfarrer 
Kollekte für das Mädchenwa jenhaus in Culm. 


. 


j 


